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Graf Mikos; und Pisste, der Jigenmer,
(Shlug.)

o3 — glaub ih, — bin ich Menfh* — aber dngfts
li, fdhon au viel ridlict su aben, fefte er hingu: ,twenn
abiey guidigiter Hece befehlen, fo bin i) Biedy!*

#Om hm! Gefollt Dir wohl die junge Dame, wod
it bei ®rof Mitody auf Bejud? He?*

»Benn gnddigiter Herr erlauben” — no jal*

#2o bait Du fie denn jo genau gefehn P

Db’ id) gefebn, wie Mutter Andulsca hot ihr wobr.
gefogt auf fondftrafe.

2607 RNa mddtit Du fehen wuod) eimmal, Pidsta?
Gony in Nige? Modhift Du figen neben ihr? WMichtft
Du 1hy liffen ihre Hand?”

»Onidiger Herr modjen Spof? Schmupiger elendiger

igainer foll fisen neben cine Dame, Dame jo Hoch wie

tefandthurm 2

#Bitft Du figen neben ihr — wenn Graf Mitosy
jagt, wirit Du — fo wirft Du! Jd) befehle Dir, Didy
feute Nodymittag beim Schlofvermwalter zu melben. Ober
wirft Du ju niemand etwad ‘predhen — fonfi gieht 8
onftindige Fiinfunbzmwangig!”

P : *

»Dlaine Domen, €8 frait midh, Jhnen ongenehme Mit-
theilung modjen zu tonnen, bdoid auf Sclojs ein Hodh-
adytborer Bejuch) gefommen ift: der Herr Baron Szent
Sebervar aus bem Csomgraber Comitat. Ein Kavalier
bom Sdjeitel zu Stiefelovjos. Spricht ollerdingd micht
baitfd), audh nicht englifh und franzdjijdh, ober werbe ich
b»Ilmetid;m und bie Converfation fhon in Flilffigleit exs
Bolten.*

»Dut haft miv nie erzdblt, licber Mifods, bon einem
Bavon Szent Febervar. Jd) bin begierig, jeine Befannt:
fthatt 3u machen,” fagte die Grifin Mitosz.

#Hudy idy fterbe vor Ungeduld”, fagte die junge Sabdy
fthersend, ,einmal einen Stod - Magyaren von Angejicht
ju Angeficht 3u fehen und werde alle mimifhen Riinfte
m Anwendung bringen, mich ihm verftindlich zu machen.”

Die fehite Stunbde, Dinerzeit, tiicite heran, die Flitgels
thilven Ded eleganten Speifefaald Bifneten fich und der
Rammerbiener anoncirte feierlichit:

#Spent Feberour BVaro RNaghszagos url”

Derein trat e etwad ge;wungener fteifer Haltung eine
auffallend fchdne, tiefbriinette Mannevgeftalt im prachtigiten
ungarifchen, o auferordentlich eid m toftume.

fi) e8. ,Und doch), — — weldh)’ magnetiiche Wirfung
fie auf mid) iiben, diefe Anugen — bdiefe Augen, ih Habe
feme dbnlicdhen je gefeben — ev ift Biibfch, biefer unge-
fdliffene Baron, — mein Gott, — mein Gott, — biefe
Hugen — fie bobren fih fdrmlich ein in mein Hery! Und
wie er fie gefiit bat, mene Hinde! Jonnfhrdlich! fo ftite-
mifd)! — Bavon Feheroar, ich glaube, iy glaube gar,
Du haft mir’s angethon!®
* *
®

«Ra, [Gone Gefchichte! Hob’ idh mix fhine Suppe ein-
gebrodt mit biclem elenbigen Bigatnerliimmel!* fo fagte
fi Sraf Mitosdz. ,Wollt' i) mochen Wi — unb jept
wird omenbe gor nocy Ernft bavaus. Hob’ ich auch viel
getrunfen geftern, ober elendiger Bandit, Bigainer Pidsta
bot getrunfen nod) wmebr! Unb wos Hot ex gemodht in
Rauich? — Dot ex durd) Bermittlung von Gefell)hafts:
bame gemodt Qiebedertldrung an Laby Fibgerald und hot
fogar gebobt Frecibeit, anzubalten um iyre Hand! Eh
batta teremtete! ¥Bad moch id) jept? Sie hot geontwor:
tet, o fie 1ft nicht obgeneigt, wenn bon Seite jeiner Fa-
milie wird nicht echoben BWiderfprud). Gvaf Mitods, wird
Dic nig bleiben {ibrig, ald u fogen dec Lady, baf an-
geblicher Bavon Febervar ift ein einfacher Jigainer, Pidsta
Oorvath, und dap Sraf Mifosdy ainig wollte Bewais fies
fern, daf Bigainer ift audh ein Deenjd.”

Unbd jo legte denn ©raf Mifody Dad Geftéandnify ab.
Die junge Lady aber, weit entfernt, die Sache itbelzuneh-
men, befehrte fid) su ber Unficht, baf Biaainer auch Men-
jchen feien, und jchwur von ihrem im Sturm eroberten
und liebgewordenen Ciigany Piszta nicht laflen zu wollen.
Jhr Ders, ihr freter Wille, thre lnabhingigleit und —
Creentricitdt — erlaubten ihr e8 ja, aber bem Gvafen
Mitody, dev fid) ben fleinen Schers geftattet Hatte, wur-
Den verfdjiedene Bedingungen zu erjiillen, al8 Aufgabe und
Otrafe gejtellt. Denjenigen, weldhen ex ihr al3 ,vollen-
deten Ravalier vom Sdheitel bid zum Stiefelobjog” vor-
geftellt batte, — fellte er ifr aud) in zwei Jabren ald
foldhen itberliefern, unb bas fiihrte auch Graf Mifods aus.
@t nahm den Bigainer RPiszta auf ein Jahr nady Paris,
Liefy ihn bier von ben erften Profefjoren unterrichten, und
am 30 Mdvy 1881 — wei Juhre nad) bem denfwiirdi-
gen Diner — traren ,der Glentleman Piszta Horvath
Géquire und die honorable L.oy Coeline Fipgerald” be-
buie Cinge“end viies unauflislichen Bundes, an den Al-
tar dev Rirdje St. Trinite in Parid und leben heute hodys
angefeben in der Grafjchaft Norfolf als ,Aehemann und

Betm Lammerdiener voriiberjchreitend, machte er diefem
cine tiefe Berbeugung. Der Graf ging ihm lebhaft ent-
gegen umd fithete ihn feiner Frau, der Lady und dem
Bord, bie Hereichalten vorftellend, zu. Der Baron er-
faBte fobann bie beiden Hinde der jungen Lady und driidte
diefelben muit folcher Sbrart und Jubrunft an feine Lippen,
baf fich ihr ein leifer Schmerzenslaut entvang.

»Sonderbare Manieven!” jagten fich die Damen — aber
©raf Mitoss, welder in ihren Mienen zu lefen fchien,
jagte leife: ,Macht man fo in Csongraber Comitat, i3
bott fo Mode!”

Run ging's ju Tifh. Der Lord reihte der Grifin,
der ®raf ber einzigen u Tijch zugejogenen Gefellichafts-
bdame, einex Baroneffe Bay, den Arm, — Barow Feber-
var hdngte fich sans géne in ben linfen Yrm der reizens
ben Lady, — und lieg fich von biefer zu Tiidye fithren.

»Sondetbare Manieren ! flilfterte bie Grifin twieder.

,Bod)t man jo in Egongrader Comitat’, jagte Graf
Mitosy.

(8 aber dann wihrend beg Dinerd der Herr Baron
vom Qubn die Qaochen, fte in ben Fingern Haltend, ab-
Tnabberte, Paprifa (othwetle verzehrte, laut mit dev Sunge
ithnalste, fich mit bem Trichtuche den Wund abwifchte und
bem Totayer Wein in folchem Uebermaf sufprach, daf die
©adje unbeimlich wurde, ald er dann jchlieBlich 3u fingen
anfing: ,Sof, jai, joj, Sped fchmecit gut, ober Kuf von
ollergnddigte Fraulemn fehmedt nody befjer”, und bdiesd zu
erproben gedachte — ba fab fich Graf Mifosds denn doch
ge , bie Tafel aufy

»Sondetbare Manieven, diejer Baron aud dem C3on-
graber Comitat!* wiederholten die Damen. Graf Mifosdy
aber nahm feinen Gaft auf einen Augenblict betfeite und
flitfterte ihm zu: ,Vethar elendiger, wenn Du Didh nicht
witft onftindig betragen, laB’ id) Dir morgen vom Hay-
bufen breigig Wohlgesdhlte aufmeffen !

Das wirite! Der ,Magnat” wurbe rubiger. €3 wurbde
Roffee herumgereicht; bev Baron fonnte nidht umbin, dems
felben eine tiidytige Dofid Paprita einzuverleiben (Wos
#brigend gar nidyt fchlecht jhmedt. D. Verf.) €8 war
in ber That ein jchoner Mann, bdiejer Baron. Weld)'
ihdne feurige Augen! Weld) fdydn gefdhnittened Profil!
Beldy mémnliche, jonnverbrannte Biige! Bihne weif wie
Ulabafter. Die tohlvabenihwarzen gelodten Haare, fed
frifict, wenngleich ein wenig wiberipenftig fich gebdrdend!
— ©p fof er ba — fein feurig Huge in wilder Gluth
auf Goeline, — died dtberiidie Gejchdpi, entfprofien den
Gefilven Ded breieinigen Rinigreichs — leidenjchajtlich ge-

b!" Und do3 hot olled Grof Mifos; zu Wige
gebradt!

Ficbe und Licbesleben der Thicrwelt.

Profefjor Dr. Ludwig Biidhner hat in Leibsig
unter vorftehendem Titel ein Buch ericheinen loffen, in
mweldjem mertwiivdige Fdlle aqud dem Geiftesleben ber
Thieve in Fille erzdhit werden. Wir greifen aud vem
Rapitel ,Lebe sum Menjcjen” einige Beifpiele Heraus:
Die filv jo bumm verjhriene Gand liebt bidweilen den
Menjchen mit aller Rraft, deren ifre ginfijche Seele fabig
ift. Somiich wirft die berifmte Gejchichte von Der ,Re-
giment8gand” bes Schwabenlandes, fiber welche dem Ber-
faffer ere von Qipp, Oberft im 1 Witvttembergiichen
Ehren-Jnvalidencorps, ber felbft sum Theil Augenzeuge
Der merfwiirdigen Borfille war und bie erzdhlten That-
fachen , verbiirgt” evfldrt, aus Stuttgart unter bem 19. Febr.
1876 eingebend berichtet hat. Der Ruhm diefed Thiered
ift befanntlic) weit iiber Schwabend Gaue gedrungen und
hat mandye Fever in Proja und fogar in Poefie in Be-
wegung gefest. Im Fuilhling 1833 erblictie die Gefeierte
in Gplingen uw einem Biderhauje bas Licht bdev Welt
und wurde mit ihren Gefpielinnen tiglich an den Fedar
getrieben.  Aber bald fiihlte fie, daf fie su etwad Hibe:
rem geboren ober berufen fef, und gefellte fich der Scild-
wache bei, weldhe die in ber Ndfe des Biderhaufes ge-
legene Reirerfaferne bewadhte, indem fie ihr mit freudigem
Gejdinatter auf Schritt und Tritt nachiolgte. Bertreid-
ungdvetjuche blicben wirfungslos, und als der Wacht:
poften in Folge baulicher BVerdndevungen von Aufen in
bad Jnnere bed Rafernenhofes verlegt wurde, flog bdie
Gang iiber bag gejdh(vfiene Hojthor uiid gefellte fich auch
bier mit freudigen Gejdynatter bder Schildwache bei. Dem
fte fuchenven und entfithrenven Biderjungen entwiidyte fie,
wenn irgend mdglid), um an_ ihren Leblingdplap uriict:
sutegren, bis ein Oifister ded Regiments die Gans faufte
und ife eine Heine Wohnung neben dem Schilderhaus an-
wied.  Bugleich wurde fie von nun an al3 ,Regiments-
gand” inftallivt und nahm vollftindige wmilitdrijhe DHalt-
ung an.  Perfonen im Cwilangug durften fich nicht all-
suiebr ndbern, obne beftig angegriffen zu werben, und
felbft Dber Oberft mufte fich beicheiden in Den Stiefel
gwiden laffen, wenn fie vermeinte, dap er ber Schilbmadye
3u nabe gefommen fei. Die poftenftehenden Solbaten
felbjt [ofnten dieje Trewe mit Schup und Gegenliebe, und

=

tidgtet. — Guveline hatte e3 nur zu gut bemertt.

o2Beld)’ fonberbave Mamieren; weld) eigenthitmlicher
Menjdy1* fo batte fie im BVerlaufe ded Diners wohl bie
Hunbert Mal fich gugernfen, und aud) jeft wiederholte fie

3war umj; , alé die Gand die Anndherung der Run-
Den und Patrouillen ftetd o frith angeigte, dafs der Pos
ften nie fiberafcht werben fonnte.

Bei einem Garnifonwedyiel bed Reg von Eplin-
gen nach) Bubwigsburg wurbe die ,Regimentdgansd* nicht

vecaeffen, und fle fete ihren Dienft am meuen Plage in
berfelben Weife fort.

A im Jafhre 1846 bad HRegiment zu bem grofen
Sciegditbungen audmarfdyivte, mubte bdie Regimentsgansd
u ibrer gropen Betriibnif auricoleiben und judyte Feh
sum Grjag bie benadjbarten Schilbwadhen am Arfenal
unb an der Poft aus. Hunberte vor Jeugen fahen, wie
bas Thier gerade an ber Poit Schildwadhe ftand, al8 fidy
die Trompetermufif bed uriictfehrenden Regimentd in bden
©tragen horen lieh und wie baffelbe jofort in die frens
bigfte Aufrequng gerieth.

Dic Gang eilte dem Regiment mehreve Hundert Schritte
weit tm Fluge entgegen, fdynatterte mit vorgeftredtem
al ibren freundlidjiter Willfommen und marjdhivte nun
ot ber Trompetermufif erhobenen Haupted und ftolzen
Sdyritted einber bid in bie Kaferne.

Bon nun an wurben die beiden auderen Poften Teined
Befuched mehr gemwitrdigt und die alte Kameradichaft mit
dem Reiterpoften nabm ihren Fortgang.

Lurden die Pferde nud bem Stall gefithrt, fo fpasierte
bie Gand mitten unter ihnen einher, ohne je eine Bejdhis
digung zu erleiben.

Sn_irem fech3sehnten Lebendjahr madhte fie den weiten
Garnt von Sudmigdburg nad) HWim mit und
gielt bier gerabe fo wader bei ihrer Shildbwade ausd wie
ott,

€8 wirtd wofhl wenige Bewohner Uim3 geben, die nidyt
bamald zur. Beughaustaferne gewanbdert find, um bdie bes
rithmte Gand su fehen; namentlich die liebe Schuljugend
fiigete tegelmdBige Befuche aus. Gegen alle andeces
@dnfe, welche thre Freundichaft juchten, verhielt fich die
Jegime 1tdgand abmehrend, Endlich, im Januar 1853,
bejchlof fie, nachdem die Schwddjen bes Alterd fie bes
fhlichen batten, ihre ruhmoole Loufbahn, indem fie wie
ein echter Soldat auf ihrem SPoften ftar, nod) bevor fie
bag zwangigite Lebendjafhr vollendet Hatte, Gany Ulne
vernahm dre Trauerfunde mit Theilnahme und dag Regi-
ment bemafrt ihr trewed Andenfen.

Do Ginfe aud) aus Qiebe zu ihrem Herrn frevben
tonnen, jeigt folgende von Dem ,Jornal de Eharlerni®
erydplte und alé wabr verbiirgte Geichichte. (Soologiicher
Garten, 1864, ©. 307.) Gin Pachter in der Nihe vos
Riittich) widmete einer auf feinem  Hiihnerhofe befindlicher
grofen ®and befondere Anfmerfiambeit und bradyte ihr
tdgli) felbft das fitr fie Beftimmte Futter, ein Aft, ber
von Dem Thiete regelmdfig mit Flitgelichlagen wid Freus
Dengejhnatter begriit wurde. Ploplich erfrantte ber Pache
ter und ftarh. Die arme Gans, die ben freundlichen Herrs
ichmerslich vermifte, verichanzte fidh auf einem Diingers
haufen, verjchmdbte jedbe Nabrung und ftarh nach zwet
Tagen den Hungertod,

Alled bis jept Gehirte fleht indefjen weit uriid fm
Bergleich) mit derjenigen Trewe, Liebe und Anfhinglichteis,
weldhe dad Hausdthier par excellence, der Hund, fitr der
Penchen an ten Tag legt. Seine Liebe bauert weit fiber
bag Srab hinaus, und der Seelenjfymery, den ev beim
Berluft geliebter Perfonen empfindet, fann faum geringer
jeiri, al8 berjenige von Menfchen, tweldhe fich im glechen
Jalle befinden. Berfaffer ift im Befige einer ganzen Reihe
von Mittheilungen, weldhe aufer Jmetjel ftellen, bag Hunde
auf bem Grabe ihrer Herren verweilten, daffelbe biter be
fuchten oder gar auj demfelben vor Kumwmer ftarben, wife
Tend anbere wieder ifhre verungliicdten Herven oder devew
Beidhname nicht eher verliefen, al3 6i3 man beide aufge=
funben Hatte ober bid fie durch ihre Rlagen und ihr Be-
nehmen Hilfe Herbeigerufen BHatten. ¢

Wer fennt nicht die alte und Beriihmte Gefchichte bed
Hunded des Aubry von Dontdidier, eined tapferen Difis
sterd unter Rarl V. pon Jranfreidh), beffen Hund Mona
targid ihn einmal vom Baffertod vettete und fpiter, ald
er, burch bad Gehily von Bondy reitend, von feinem Gege
ner Maccaire meuchlingd ermordet wurbe, ben Leichnam
aufjuchte und Tage lang bei bemfelben TWache Hielt.

Endlid) jdhleppte er fih, gany obgemagert, zu Dems
treueften Freund feined Heven und fithrte ihn in den Wald.
Al3 einige Beit banach der Hund dem Meuchelmirver i
einer Strafevon Barid begegnet und denfjelben wiithend anfallt,
wenbet fic) der BVerdacht bes an Aubry begangenen Morbes
auf lepteren, weldjer nun zur Ermittelung der Wahrheit
und nach ber Sitte der damaligen Jeit auf Befehl ded
RKonigd einen  Jweifampf mit dem Hund beftehen muf.
Der Hund bleibt Sieger. — Maccaive gefteht und eleis
Det ben Tod burc) Henferdhand.

RNicht minder beriigmt ift ein bon Napoleon L. erlebter
Borfall, deffen Bejchreibung derfelbe auf St. Helena evs
ablte ober nieberidyrieb in LWorten, weldhe zeigen, baf
aud) bad Hery ded qrofen Crob eblen Cmpfi g
und tweichen Gefiihlen nidht unzuginglich war. A3 dexs
felbe nad) der Schlacht von Caftiglione, welche ex am 5.
Auguft 1796 gegen die Defterreicher unter Wurmier ges
wonnen batte, Nachtd iiber basd Schladyifeld ritt, begege
nete ihm etwas, dad er folgendermofen befchreibt: Eine
tiefe Stille herridhte vingdumber; beim Gellen Schein bed
Tonbed evblicften wir einen Hund, der, ald er und wits
terte, unter ben Rleidern eined er’chlagenen Manned Here
vorjtiirzte, grimmig auf und anfprang und danw beulend
und winfelnd umiehrte, dad Geficht feined getdvteten Herem
ledte unb mit neuer MWuth gegen und anfprang. Dicjed




arme Thier jdien zugleid Hilfe und Rache u forbern.
©dyreibe man 3 et augenblidtichen Stimmung, dbem Orte,
ber Stunde ober Handlung zu, fo viel ijt gewrh, dafy nie
eined meiner Sdjlachtfelder einen dhnlichen Eindrud auf
mid) machte. Diefer Mann, dadhte ich bei miv felbft, hat
wielleiyt Freunde und liegt hier von allen verlaffen, nux
nicht von femem Huud! Weldje Lehre giebt una die Na
tur durd) biejes Thier und wie tief liegt bos Gepeimmf
Ber menjchlichen Empfindung!

Mann fiber Bord.
Rach ver Cryiblung ecined Capitdnsd.

Sn dem behaglichen Roudyjimmer eined der eleganten
Sdynelibampfer, melche der Nodd. Lloyd in Bremen nad)
allen Weltaegernden ausichict, jofien wir eined Abends bet
einer Punfchbowle zujommen und machten s die Jett
{0 fury wie mdalih. — €3 war auf der Fabhrt von
Buenod-Aires nac) Bremen und ein Jeber freute fidh, in
wemgen Tagen die alte Heimath wieder zu fehen. —
Draufien wehte eine ftetfe, eifige Rovember- Buife, weldhe
bie Poffagiere bid auf einen fleinen fecfeften Reft die
feiden der Seetrantheit am Eude der Reife nody etnmal
tiidytig durchfoften [ief.

Wre fitnf aber, alle fchon vielgereifte Leute, Hielten die
Dbren fetf und tranfen nod) fteijeren Grog dbazu. Jeber
pon und bHatte einige Erihlungen zum Beften gegeven;
foeben murde die Potnte einec Mifoidianefoote mit Hhome-
sijhem @eldchter begritft, ald die Thitr ficy aufthat und
unfer prachtiger alter Capitdn Hereintrat. , Qurvah,
@©apitdn, wo geiht? Steward, nach ein Glasd fitv Heren
apitdn.*

»Dida, meine Hervens, wenn'd Denn einmal fein muf,
benn man to.“

@apitdn X, ein audgejeichneter Seemann, nod) einer
pon ber guten alten Schule, nabm in unferer Veurte Plag,
wiidyte fich mit feinem rothiedenen Tajcdhentud) bad Schnee-
waffer bon der Uniform und giinbete fid) mit etnem bi-
lichen ,Die Hervend erlauben doch” etne furze Pretfe an.
.Oteife Brile vas. Mic) wunuert man blos, bdaf die
Herrena nich feefrant fino. Ja, Sie fonnen wobl lachen,
fier ijt's gemiithlich; aber draugen auf der Briide —
wir Fnven man mit Mitbe auf unferen Fiihen ftehen.
Dida, Dicha, i8 nix su fpafien, meime Hrerren; wir bitten
Beinah cben einen Mann verloven; eine Welle fam diber
und das Schiff holte itber, — er bat fih man nodh eben
an die Reelinge ieftgehalten fonft — —*

L3t benn em Weann vexloren, wenn er fiber Bord geht,
Herr Capitdn P

JDier auf ben grofen Dampfern, dja. Wenn wit a .
gleich ftoppen das Siff bletbt docy noch gehn Minuten
in Fabrt, und bid wir dad Boot runter haben und wieder
auf der Stelle find, da ift er fhon weg. Jh bin audh
mal fiber Bord gewejen.”

. Bas, dag miffen Sie erzdhlen, Capitdn.”

»Dig, bad is jdpon lange her. Dad ie mmwoh! jdon
an die 25 Jahre, ba war 1) noch) Vollmatrofe auf einem
von den Watjen'ichen Scl ffen.  , Coriftine, b das
Sdiff, feaclte qut. Wir tamen mit Bucker von Portorico,

i5 vahm gany ihone Rede gemad)t, da famen
von Diefen TWmoftillen jwifdyen den Wenve:
on adt Tage battn wir jo gelegen, am
neunten fum io'ne Hand voll MWind, bdaB wix fo einen
anverthalb Kaoten macjen fonnten. a, bie Beit wurde
Denn nach beften Krdften auegenuft, vas Schiff iberholt,
geftrichen 2. Jch muBte denn auc) mit dran an das
Grreichen.  Eines jchnen Nachmittags fop i) binten am
Hect und malte all was iy malen fonnte idy wurde fo
miide, in meter Schlinge dicht iber dem LB ffer gu fiten,
mein grofer Farbetopf wollte aud) gqor mdht feer werden.
Da fier mein BlicE auf die offenftehende Bute der Proviant-
fammer mit irem Reichthum an Schinfen und BWiirften,
Gognocs und Weinfl fden. Donnermetter, dent’ id), wie
Tommit Du ba rein? I piniele denn ja auch fon Bis-
dhen nady der Qufe pu bhin, made meinen Farbetopf feit
und verfywinde tm Provwantzimmer. Jch habe da nod
gar nicht fange gefeffen und man erft jo'n gang fleinen
End Wurft verpugt, da hivr’ ih mit einem mal oben
fchreren: ,Wann itber Bord!”  IJch will fchon aus meiner
Qufe tond, da hor' i) nod) zur vechten Beit, daf ich der
Mann iiber Bord felbft bin. — Der Alte hat da mal
unter geeben, ie weit i) bin, und da ift benn noch
mein  Forbetopf, aber ich bin'er mch) mehr. Fa, bdie
,Goiftime die witd ja aud) beigedeeht, Voot ausgefept,
Sungen in'n Maft, aber fein PMateole in Siht. Das
Boot fommt guriid und meldet: ,RNichtd gejunden!*  Jch
bive, wie die oben fi) nod) unterbalten, wie dad nur ge-
fommen fer: Dija, fagt der Alte, der ift aus der Schlinge
gefallen, hat ficy gemifs den Sopf auf bae Ruder gefchlagen
unb da ift er glei) weg geweien. Echade d'rum, war
ein gany fiz'r Bengel, bumme Streiche im Kopf, aber idy
modjte ihn wohl leen. NRa, denn wollen wir mal Schicht
maden, Qeute.  —  Ach, Herr Capirdn, dat imecdt ung
piite doc) md). — Bald war oben Alles wieder ftill, das
©cyiff lag wieder vor'n Wind und fegelte langfam ber
©telle u wo man mem Fehlen guerft bemerkt hatte. Jch
flede jept ichnell in jeben Stiefel eine Flajde Cognac,
Blettere zu meiner Farbenpiige und ftecke die beiden Flaiden
in bie Farbe. Dann loffe ich mich) an meiner Seme, die
i an einem nbde lostante, langfam b auf den Waffer-
fpiegel gleiten, laffe bie Schlinge (08, ihmimme ein paar
Bitge neben bem Sdjiffe ber und fang- dann an, gany
mdederlich su dreien. Sofort liuft Ales wreder nach
oben vein in bie Bite und w 3ehn Pwuten Batten fie
mich glitdlic) rausgeholt. Iy that denn ja cud) gang
b, fonnte erft gar nig mehr jagen, bis mir ber Alte ein
0% ®lad von jeinem beften Genever eingegoffen Hatte.

Wie ih Denn iwieder 3 mir fam, ging ja Denn auch dad
Fragen an. I ersdiblte bem Alten frife) weg, die Sdlinge
fei [odgegangen und ich herabgeftiivt! Jch htte gefcyrieen,
aber RNiemand Habe much gehdrt, da die Leute alle vorne
gewejer: feien. Dann habe i) gefehen, wie dad Sdiff
beigedreht habe, ba3 Boot audgelest fei, wdire aber jchon
3u idwad) gewefen, wm noc) s vufen. Dann fei die
#Chriftine* wieber grabe auf mic) ugefeqelt und id) Hhabe
neue Hoffnung befommen. Wie das Schiff mir gang nabe
war, bitte id) wieder jugeichricen und da binich). Junge,
Sunge, fagte der Alte, fannft Du jhywimmen, pweiunbdne:
Balbe Stunde tm Waffer, fomm, nimm nodh en Schlud.
Dad miiffen wiv s Journal eintragen. Dad wurde
benn oudy eingetragen, wortgetren, und tch mufste meinen
Samen dabeifefen. A3 e dunfel geworden war, holte
i) meinen Farbentopf und brachte dre ywei Flaichen Cognac
in Sidjerheit. Jn der ndchften Jeit wurde ich denn auch
al3 etwad fhwad) behondelt und i) burfte nur leichte
Arbeit thun. Ja, meine Hevven, jept map ich aber wicder
auf bie Briide.” (, TBej-Btg. )

Bic Blumen am Fenfier.

Wi wiffen und fennen e3 feit unferer Rindheit nidht
anderd, alé bap an einem oder mehrevex fFenftern ber
Wohnung forglich gepfl-gte Blumenftdde ftehen, weldhe
meiftens bliiGend eingefauft wiurben, bald nach dem Cur-
taufe aber einer Theil threr Knoipen verlieren, noch einige
Bliithen entfaltn und darauf ihre Bldtter eined nad) dem
andern ben Rnofpen nachienden. Die eine ober andere
Der Pflansen erbolt fich, bringt newe Bldtter und wenn
fih gar auch Bliithen entwideln, jo bildet dies ein grofed
Greignify; {iber Juftand und Wadysthum bder Bliithen
mwerben von Demjenigen, welcher am fritheften cine Nenbde-
tung beobadytete, formlich Bitlletin’s ausgegeben.

©o 1ft es aber nicht iberall. Nur in Deutidhlond und
Fyrol (wo Dem Reifenden die pracditigen rothen Baum:
nelfen vom fFenfterbrette entgegen nicfen) und an einigen
Orten der Schymeix ift diefer Blumencultusd zu Haufe, und
fchauen felbft wre Ubland fingt ,draufen beim allerlesten
Hous . . . . Gelboewgelem zum Fenfter hinaus.” — Ander-
wdrts, wie 3. B. in nafand, Holland, Belgien, Franfrewdh,
Stalien und bem groften Theile Oefterreichd icheint der
Menid) daz Beoiirfmf nidht zu fithlen, fich den engen
Prerdy feiner Wobnung, fen freinrlliges Gefdngnify, mit
frifjchem Griin  su  verfchbnen. Doch) Ddiivite dad grofte
Sinberni in Der Form dev Fenfter und in der Art der
Qebendmeife beftehen.

St e8 der Miithe mwerth died zu erwdhnen? ober gar
itber ben Peangel der Blumenpflege au flagen? Was
niigen denn Dad Dupend Blumenftdde am Fenfter? —
PWenn Jemand bdiele Fragen aufmwerfen jollte, o wollen
wir ihm antworten: Dee Pilege vev Blumen niiBt pind)ijh
uud bygicintich).  Dezhalb wird aud) Fum Schluf eme
Ynweriung ur richtigen Blumenzucht im Jrmmer gang
am PBlage fein.

Der piyHiihe Borthell, weldjen der Menidy daduvch
gewinnt, dap er ein Stiid Natar feinem Wohazimmer
einverfeibt, tit tm & einen derfelbe, wic im GroBen ber
Aufenthalt tm Walde, die Reire in fdhbner Segend. Wean
witd abgezogen von der Allrdglichfert bes Libens. Wean
etfrent fid) an Beobachtungen, wilche s machen fid) Ge-
legenbeit bietet; man fernt aus junen Beobadytungen, wie
man €3 beffer macjen fofl; man nimmt Jotereffe an
®egenftinden, welche fviiper feinds boten — und dag Hoe
Bimmer ericheint freunblicher und traulicher durch die ftille
® felligafr am Fenjter. Uns fiad zwer Beifprele bdrefer
Art wabhrhaft ritjrend gewelen. Eme alte, bochbetagte
Frau, weldje fiimmerlich hr Dafein friftete, Hatre, wobl
in @rinnerung befjever Beiten, den Wunich, griine Ge-
wid)ie an ihrem Fenjter zu fehen. Sie erzdbite mir, daf
fie bamit begonnen Habe, cinge Bobnen und Erben in
Leere Conjerve-Biichien zu pflangen, fiir weldye fie bie Erde
ven Dffentlichea Gdrten entnahm; — bann famen allerfet
fleine bliifenve lnfrduter, oder foldye, weldhe fich durdh
fchdne Bldtter ousgachneten (3 B. Schafgarbe) an bdie
Rethe; — den Gegenftand ihres Stolzes aber bildete ein
m Kebricht gefundener abgeblithtcr Levfojenitod, dem fie
in ewer Halbgerbrochenen brawren Roffeefanne nidyt nur
bag Leven erhalten, fondern auch) u newer Bliithe und
Duft -verholfen batte; — aus einer Waifer flajche ohne
$als wuderte iippig, dad Fenfter nmrahmend, ein tm
Walde ausgegrabener Epheu. Ein Siillleben etgenthitm-
licher Art, wie e3 wohl nod) von feinem Waler gemalt
worden ijit! — Der andere Fall betraf eine arme gegen
50 Jabre alte, mageve, Glutarme und betujche Ndberm,
welche in einem fletnen Sertengebdude eines engen Gehvites
wohnte. Bor ihrem Fenfter bdie Diingeritatte eined be-
nachbarten Gartend, im Jmern ded FJummers ber betdu-
bende Pefthoud) des Hausichwammes. Auf bem dufseren
Senfterbrette verfiimmerten 4 ober 5 jammervolle, Befen-
veis dhnliche, angebliche Blumen. Der einen Pflanze fab
man e3 nod) an eta 1 D pend Bldttern am, daf fie
frither eine Mycthe gewefen fei, abgeftorben wie die Myrthe
ber Befigerin, Die andere Pflange lief fich durdy bell-
griine, jpmbeldiirre Triebe nod) als ehemalige Fuchfia
erfermen, smifchen Beiden fivedte ein gdnzlich abgeftorbened
@emdchs wie bilfefuchend die ditrren Bweige gen Himmel,
trug aber in feinem fleinen Scherbel eme flewe, Troplich
griinerde Brennneffel. Auf meine Frage, weshald bas
Diirre Reid und vas Unfrant nicht weggeworfen wiirde,
antwortete bie Befigerin wehmitthig: ,Lieber Hrmmel, die
Reffel lebt auch und freut fich ihred Dafeing. — So
tief wurgelt im Bolfe die Neigung fiir das Blumenfenter.
Mandhe Frau eined PHandarbeiterd opber emed Eleinen
Biirgers ipart bei den Martt-Cinfiufen fiy und threm
Manne einige el vom Munde ab, um nur an jedem

Sonnabenbe dem Fenfter-Garten einen neuen Blumenftod
einzuwerleiben,

Sener . Fabrifant zu Windifh (im Canton Havgau)
wufite fehr wohl wad er that, ald er feinen Hrbeitern im
einem fiic fle erbauten grogen $Hutfe gefunde, bebagliche
und freundliche Wobnungen zu fehr billigem Preife, aber

unter ber Bedingung vermictlits, bdaf an jedem Fenfter
von ihnen Blumen gepflanzt werdben miifgten. Ein bes
fonbers bazu angefteliter Jnjpeftor Datte ben Hujtrag,
bie Ordnung unb Sauberfeit in den Wohnungen, fowte
ben Buftand ber fleinen Fenfter-Bdrtnerei regelmdbig zw
iibermachen. Der giinftige Erfolg war, daf die Hrbeiter
nicdht nur an den Blumen, fondern aud) an der Wobhuung
®efallen fanden, bag fie hiuslider wurden, das Wirthd-
haud weniger befuchten, flefiger arbeiteren und mmoer
biufig erfranften. Man fieht, dev pipdyiihe Rupen geht
in ben bygieiniichen iiber.

Die innere Gemiithsftimmung bed Menjdhen bleibt eben
nicht ohne Cinflug auf fein dufered gelundbeitliches Bexs
balten. Wie nady einer Schlacht die Wunben derjenigen
Rieger, weldje jum gejchlagenen Heere gehdren, langjamer
unb fdywerer beilen al8 bie Wuuden des fiegreichen Heeres,
wenn  auc) beide Veriehte in bemielben Lazavethe und
bemielben Rranfenzimmer dicht neben einander liegen und
von Demfelben Arzte mit gleicher Aufmertjamicit, Sorgfalt
und Hingebung verpflegt werben, — oder wie im Kletnen
nach einev Wahlichlacht die an gemeinjamer Wirthstafel
Sdymaufenben fhon an ifrem gevingen ober reiclidgen
Appetite erfennen laffen, ob fie gur unterlegenen oder gur
trmpbivenden Partei gehoren, — fo befiadet fid) audy
berjenige geffinder und leiftungsfdhiger bei jetner Arbeit,
ber ber innever Hriterfeit und behaglicher Gemitthefttmmung
an derfelben jhafft, al8 wer verdrieBlch von feiner Be-
haufung fam und verdrieflicy in diefelbe juriioentt. &8
bewabyrheitet fich ber mittelalterliche Dentvers:

« U luftiger Bua

Braudyt oft a Paar Schuba;
Aber a trauviger Nare
Zrigt lange fer Poar.”

Die Blumen fdnnen aber aud) gany divelte Bortheile
haben, nur baf diele Vortheile avrg itbertrieben wurden.
— Der Nadhwerd Ruebig’s, daf in der belebten TWelt bdie
eingelnen Glieder fitr "einanber wedyielfeitig jorgen, fodaf
Yuediinftungen und Enuleerungen der Thiere den Pilanges
sur Rabhrung bienen, wibrend bicfe lefteren fid) bei
mangelndem Sonnenlicdhte durd) Aushauchen von Sauex-
ftoff, alio burdy Berbefferung der Athemluft der Thiere
dafiir erfenntli) erweijen und auferdem den Grad bder
Suftfeudyriglert vegeln, — bhatte in England einen anfings
lidy grdferen Emoruct gemadyt ald in Deutichland. Unjere
Gtammeadvermandten jenicitd des Ranales vermertheten ihr
zu einem wiffenicdhaitlichen Spielwerte, indem fie in grdBeves
oder fleineren, afliertig geidyloffenen Glastditen einen Feliew
urd baneben einen fleinen Teic) darftellten, das Sand vor
und neben ihnen mit feinen Farven bepflangten und darauf
den Teidy mit Eleinen Wafferichneden, das Land mit einigen
Weoldyen bevblferten. $Hrite man bei dem Allen die ricfe
tigen Berhiltmffe getroffen, o fonnte ,Rrebig's fleine
%e[t“ jabrelang fortbeftenen und gedeifjen, obne dafy mam
irgend etwad an ihr zu dndern pder zu erneuern batte.
Sn Deutichland dagegen trdufelte fich Lrebig’s Lehre (ang-
famer in bas Qaienvolf ein, aber Ddafiiv wurde fie audy
ernfter aufgefaBt und ju vevwerthen gefucht. Wan be-
gnitgte fidh mcht mit dev Nucdjahmung a1 Bettvertreih
und Jimmerzierde, fondern man wollte die Qufrverbefferung
durd) griine Begetation unmittelbar dem Denjchen zugute
fommen laffen, und pries dedbalb die Pilmzen und Blumen
am Fenfter al8 Hiilismittel der Lurtourdhfeuchtung und
Reinigung.  Dan vevgap nur, daf lediglich diejenigen
gritnen Gewdchfe diefen Borthetl gemdbhren tnnen, weldge
tafd) und in reicher Bldtterfille wachien und dak eine
eingelne Pilonze die Luit eines Jimmersd fo wenig beein=
flut, baf bier von einer woplthuenven Wifung gar
nicht die Rede fein fann. Dt Stols und aut die angeblich
von mir ausgegangene Anvegung fich tiigend, zeigte mir einft
ein Lehrer wee er bedacdht fei, femer Schuljugend die Quft
ber Schulitube zu verbeffern und wied dabet auf 3 Blu-
menftdde bin, weldye das dem Katheder zundchft befind-
lidhe Fenjterbrett versrerten oder verunjierten. Sie bes
ftanden aud emer 3 Spannen [angen Epheuranfe, einent
Gerantum und einer verfiimmerten Refeda.  Hrer hitte eim
fleiner Wald ftehen follen, ber Hartbldtterige, langfam-
wadyfende Epoeu bétre durch Cobea scandens, Baiftons-
blumen, Haargurten, Travescantien, Kreffe u. §. w erfept
werden mitffen. Bablreiche weichblitterige, fhnellmadyiende
Pflangen wéren zu ibrer Unterftigung nothm.ndig ge-
wejen 3. B. 10 Rejedafticle, dicht neben einanver ftehend,
und 30 Begonten von foldjen Arten, weldhe grade zur
BWinterdzert am reichlichften wachien und blithen.
(Sdluf folat.)

IMannigfaltiges.
Riithiel,
&3 ift eine Speite, die Niemand it,
@3 iit getaurt und doch fein Chrijt,
<8 bat nie an dag St hlen denfr
Unbd dennoch hat man’s aufgehenft.

Lofungen aud Ne 1.
1. Charadbe: Sorgenbredyer.
2. Gilbenaufgabe: Saratow, Yonne, Lodi, Billadh), Enaadin,
Selma, Timoe, Erich, Raft.
. (©yluejter — Weihnacyt.)
3. Gteiger-Rithiel. Ter Shlaf

Correfponden; su Nr. L.

Sonid . alled ridtia. A Pauer, ©. Dreyhaupt, H. ShHumann, Wistws
©., €. 9., Beruhard Hiller 1 nud 2 richtig. §F Bovner, Anna Sr, -aw.
Sriitgen 1 nditig. A Weber 2 richtig. — Die fpiter aud RNe. o3 eluges
gangen n Lojungen waren durdweg richtig.

DBerantwortlidy Juling Mundelt. — PIbY e Buddruderel (R. Nietidmann) o Halies

s P S il




	Hallesches Tageblatt. 1856-1892
	1889
	01
	13
	13.1.1889 (No. 11) / [No. 2] Sonntags-Beilage des Halle'schen Tageblattes.
	Graf Mikosz und Piszta, der Zigeuner. (Schluß.)
	[Seite 100]

	Liebe und Liebesleben der Thierwelt.
	[Seite 100]

	Mann über Bord. Nach der Erzählung eines Capitäns.
	[Gedicht]

	Die Blumen am Fenster.
	[Gedicht]

	Mannigfaltiges.
	[Gedicht]







